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Fachbereich 2 - Bildung, Jugend, Familie und Soziales

Vorlage Nr. 073/17

Betreff: Teilnahme am Modellprojekt des Landesjugendamtes "Hilfe zur

Selbstindigkeit - gelingende Uberginge gestalten"

Status: offentlich

Beratungsfolge

Jugendhilfeausschuss 08.03.2017 | Berichterstattung |Herrn Gausmann

durch: Frau Wiggers

Abstimmungsergebnis
TOP einst. mehrh. ja nein Enth. z. K. vertagt

verwiesen an:

Betroffenes Leitprojekt/Betroffenes Produkt

|Produkt 2101 Férderung junger Menschen und Familien

Finanzielle Auswirkungen

X Ja [] Nein
Xl einmalig [ jahrlich [] einmalig + jahrlich

Ergebnisplan Investitionsplan
Ertrage 0,- € Einzahlungen
Aufwendungen (3 Jahre) je 2500,- € Auszahlungen
Verminderung Eigenkapital 7500,- € Eigenanteil
Finanzierung gesichert

X Ja [] Nein

durch

X Haushaltsmittel bei Produkt / Projekt 2101
[l sonstiges (siehe Begriindung)

™M ™™




Vorlage Nr. 073/17
Beschlussvorschlag/Empfehlung:

Der Jugendhilfeausschuss nimmt die Ausfiihrungen der Verwaltung zur Teilnah-
me des Jugendamtes Rheine am Modellprojekt ,Hilfe zur Selbstandigkeit - gelin-
gende Ubergénge gestalten" des LWL in Kooperation mit weiteren beteiligten
Tragern und Institutionen vor Ort zur Kenntnis.

Begriindung:

Nach einer Ausschreibungs- und Bewerbungsphase flir die Teilnahme am Modell-
projekt ,Hilfe zur Selbsténdigkeit - gelingende Ubergénge gestalten® in 2016,
das die Zielgruppe der unter 21-jahrigen Jugendhilfeadressaten definiert und der
Bewerbung des Jugendamtes der Stadt Rheine flir eine Teilnahme an diesem
Modellprojekt ist mittlerweile im Oktober 2016 die Zusage erfolgt. Ein erstes Pla-
nungstreffen der projektbeteiligten Jugendamter mit der wissenschaftlichen Be-
gleitung hat bereits im Dezember stattgefunden. Ab Marz 2017 beginnen die ers-
ten regionalen Arbeitstreffen mit den vor Ort mit der gleichen Zielgruppe im pro-
fessionellen Kontext agierenden Kooperationspartner und Institutionen.

Hintergrund der Projektausschreibung ist die langjahrige Erfahrung, dass junge
Menschen, die den Teil des Erwachsenwerdens ihres Lebens in Einrichtungen der
stationaren Erziehungshilfe verbracht haben, im Gegensatz zu anderen jungen
Menschen, die komplett in ihren Herkunftsfamilien aufgewachsen sind, bei einem
Wechsel in die Verselbstandigung in der Regel kaum Uber ausreichende materiel-
le Ressourcen und soziale Netzwerke verfugen. In der gangigen und Ublichen in-
dividuellen Hilfeplanung wird aber vielfach von diesen jungen Menschen, auch
,Care Leaver" genannt, erwartet, dass sie mit Eintritt der Volljahrigkeit oder kurz
danach in der Lage sind, eigenstandig und eigenverantwortlich zu leben. Wissen-
schaftliche Studien bestatigen diesen Trend. Im Vergleich zu Gleichaltrigen in
Herkunftsfamilien sind die Care Leaver daher statistisch gesehen erheblich friher
mit den damit verbundenen Herausforderung konfrontiert. Auch fihren die Rege-
lungen der verschiedenen SGBs nicht selten dazu, dass junge Menschen mit ih-
ren individuellen Unterstltzungsbedarfen nicht zu den flr sie geeigneten Leis-
tungen finden bzw. kommen.

Nicht wenige Jugendamter interpretieren zudem den § 41 SGB VIII Hilfen fir
junge Volljéhrige in der Art, dass jungen Menschen zeitlich nur sehr begrenzt o-
der z. T. auch gar keine Unterstitzungsleistungen erhalten.

An dieser Stelle wird angemerkt, dass eine solche Praxis flr das Jugendamt der
Stadt Rheine nicht zutrifft. Schon vor Jahren wurde ein spezieller Verselbstandi-
gungsschwerpunkt innerhalb des Allgemeinen Sozialen Dienstes des Jugendam-
tes aufgebaut, der verantwortlich ist flir den Personenkreis der Uber 17 bis 21-

jahrigen und darauf ausgerichtet ist, deren spezifischen Bedarfen nach Verselb-
standigung gerecht zu werden.

Zielsetzung des Modellprojektes des LWL ist die Entwicklung lokal abgestimmter
und verbindlicher Ubergangskonzepte flr die Begleitung von Jugendli-
chen/jungen Volljahrigen in ein selbstandiges Leben in bzw. nach der (stationa-



-3-

ren) Erziehungshilfe/Hilfe flr junge Volljahrige.

(Auszug aus der Ausschreibung zum Modellprojekt)
Um dem Ziel der Entwicklung abgestimmter und wirksamer Ubergangskonzepte
nachkommen zu kénnen, bindet das Projektdesign nachfolgend aufgefiihrte Be-
teiligte der mitwirkenden Kommunen ein:
e Fachkrafte aus dem ASD bzw. einem Spezialdienst flir Hilfen flr junge
Volljadhrige
e Zwei Vertretungen freier Trager aus dem Bereich der Hilfen zur Erziehung,
die konkret mit diesen jungen Menschen arbeiten (Caritas Kinder- und Ju-
gendheim und die evangelische Jugendhilfe)
e Vertretung von Arge/Jobcenter fir den Arbeitsbereich U-25
Im Rahmen einer wissenschaftlich begleiteten Entwicklungswerkstatt sollen je-
weils vor Ort bestehende Konzepte der Arbeit von diesem beteiligten Kreis erdr-
tert und weiterentwickelt werden. Darlber hinaus finden weitere Arbeitstreffen
mit Uber diese Gruppe hinausgehenden Kooperationspartnern statt.
Die Ergebnisse des bis 2018 konzipierten Modellprojektes werden anschlieBend
im Rahmen einer Projektdokumentation lGber das Landesjugendamt verdffent-
licht.

Die Stadt Rheine hat sich insbesondere vor dem Hintergrund des vor einigen Jah-
ren eingerichteten Spezialdienstes flir eine Teilnahme an diesem Modellprojekt
beworben und die 0. g. Kooperationspartner in und fiir Rheine erfolgreich bewe-
gen kénnen, an diesem Projekt mitzuwirken. Dabei wird es darum gehen die bis-
lang angewendeten konzeptionellen Bausteine der Arbeit mit dieser Personen-
gruppe einer kritischen Uberpriifung zu unterziehen, sich noch weiter mit Quali-
tatsindikatoren fir wirkungsvolle und erfolgreiche Hilfen zu beschaftigen sowie
die bislang schon bestehenden Kooperationskontakte in einen verbindlichen und
abgestimmten Rahmen weiterzuentwickeln und zu verstetigen.

Flr die Teilnahme an diesem Modellprojekt entsteht der Stadt Rheine ein Kos-
tenanteil von 2500,-€ jahrlich.

Der Jugendhilfeausschuss wird nach Abschluss des Modellprojektes einen Bericht
zu den Ergebnissen erhalten.

Anlagen:

Anlage 1: Konzept des LWL zum Modellprojekt ,Hilfe zur Selbstandigkeit — gelin-
gende Ubergange gestalten™



	Datum
	Zusatzinformation
	Beratungsfolge
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen5
	Kontrollkästchen7
	Kontrollkästchen10
	Kontrollkästchen12
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	Anlage

